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BÜCHBESPRECHUNGEN - COMPTES RENDUS DE LIVRES

DENGLER, X:
Waldbau auf ökologischer Grundlage,
Band 1: Der Wald als Vegetationstyp
und seine Bedeutung für den Menschen
5. Auflage, neu bearbeitet von Ernst
Röhrig; Parey, Hamburg, DM 68,—

Wenn ein vor fünfzig Jahren erschiene-
nes Waldbaulehrbuch nun in der fünften
Auflage vorliegt, braucht dessen Wert
kaum mehr besonders hervorgehoben zu
werden. Im Jahre 1971 wurde die von AI-
fred Bonnemann und Ernst Röhrig voll-
ständig neu bearbeitete vierte Auflage
herausgegeben, und nun liegt der 283 Sei-
ten umfassende, von Ernst Röhrig erneut
ergänzte erste Band in der fünften Auf-
läge vor. Das bereits von Alfred Dengler
geschaffene, ausgezeichnete Fundament
des Lehrbuches ist erhalten geblieben, und
durch Ernst Röhrig sind nun wiederum
die neuen Erkenntnisse sorgfältig in das
Standardwerk eingebaut worden. Neu be-
rücksichtigt wurden vor allem auch der
aussereuropäische Waldbau und die Sozial-
funktionen des Waldes. Von ganz beson-
derem Wert sind die den einzelnen Ab-
schnitten angefügten umfassenden Litera-
turangaben. Wie bereits die früheren Auf-
lagen erfüllt der vorliegende Band in
bester Weise eine dreifache Aufgabe: Für
den Studierenden bildet er eine klare und
umfassende Einführung in die Waldkunde
und die Waldbaugrundlagen, für den
Praktiker ein äusserst wertvolles Nach-
Schlagewerk mit reichem Zahlenmaterial
und neuesten Literaturangaben und für den
am Wald irgendwie interessierten Nicht-
Wstmann eine vortreffliche Orientierung

u er alle naturwissenschaftlichen Grund-
agen der Forstwirtschaft und die Bedeu-
ung des Waldes als Landschaftselement

und wirkungsvoller Umweltfaktor. Es han-
e 1 sich somit nicht nur um ein Werk,
as in jede forstliche Handbibliothek ge-

J""'' sondern um ein Buch von einem
öt über das Forstwesen hinausreichen-

d? Es ist leicht lesbar, vermei-
®

unnötigen Fachjargon, ist ausgezeich-

net gedruckt und mit vielen Zeichnungen
gut illustriert. Es kann deshalb Forstleu-
ten wie allen irgendwie wissenschaftlich
am Wald Interessierten bestens empfohlen
werden.

H. Leihunrfgur

HOFAL41V1V,

Die Flusskrebse

Biologie, Haltung und wirtschaftliche
Bedeutung. 2. Auflage, neu bearbeitet
und erweitert von Tf.-M. Sfrempe/.
110 Seiten mit 64 Abbildungen ganz auf
Kunstdruckpapier. 22 x 13,5 cm. Lami-
nierter Einband, DM 26,—. Verlag Paul
Parey, Hamburg und Berlin, 1980.

Entsprechend dem Umstand, dass Fach-
literatur über die Flusskrebse nur spärlich
vorhanden war, bedeutete es einen gros-
sen Gewinn, als J. Hofmann im Jahre
1971 eine ausführliche und Wissenschaft-
lieh fundierte Darstellung von diesen
Fischarten vorlegte. Seither hat sich das
Wissen über die Flusskrebse nicht zuletzt
dank dem förderlichen Einfluss der künst-
liehen Aufzucht aber wesentlich vermehrt,
so dass K. M. Strempel auch noch diese
neuen Erkenntnisse und Erfahrungen in
einer erweiterten Auflage für den Leser
verarbeitete. Diese Feststellung betrifft
insbesondere das Wachstum der verschie-
denen Krebsarten, die Ausrüstung und den
Betrieb einer Krebszuchtanlage, die künst-
liehe Besamung von Krebseiern und die
Krankheiten, die während der zweiten
Hälfte des letzten Jahrhunderts entschei-
dend auf die Bestände der Flusskrebse
in Mitteleuropa einwirkten und auch heu-
te noch im Zusammenhang mit den Ver-
änderungen der natürlichen Gewässer eine

grosse Rolle spielen. Ausserdem wurden
die Berichte über die natürlichen Edel-
krebsvorkommen sorgfältig zusammenge-
fasst und die Erfahrungen kritisch ausge-
wertet, die bei der Neuansiedlung des

Signalkrebses in der Bundesrepublik ge-
wonnen worden sind.
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Bei der Neubearbeitung wurden samt-
liehe Kapitel auf den neuesten Stand ge-
bracht. Damit erhält der naturwissen-
schaftlich interessierte Leser einen umfas-
senden Überblick über die Lebensweise,
die Lebensansprüche, das Wachstum und
die Fortpflanzung sowie über die Feinde
und Krankheiten von sämtlichen heute in
Mitteleuropa vorkommenden Krebsarten.
Für den Krebszüchter oder Fischereibio-
logen stellt diese Schrift dagegen einen
eigentlichen Leitfaden dar, in dem er sich
zuverlässig über die zweckdienlichen Mass-
nahmen bei der Neubesetzung von Ge-
wässern und über Fang, Versand und Nut-
zung der Flusskrebse orientieren kann.
Der fachkundig geschriebene Text ist mit
ausserordentlich instruktiven Abbildungen
ergänzt.

K. Eiöer/e

MOS/MAAW, 77Ï. und LUDER, F.:

Landschaftsökologischer Einfluss von
Anlagen für den Massenskisport
Materialien zur Physiogeographie, Heft
1, Basel 1980, 57 Seiten. Zu beziehen
durch: Geographisches Institut der Uni-
versität Basel, Klingelbergstrasse 16,
4056 Basel.

Die Publikation präsentiert Zwischen-
ergebnisse einer länger dauernden Unter-
suchungsreihe. Aufbauend auf einem frü-
her veröffentlichten Kartierungsschlüssel
für planierte oder anderweitig durch me-
chanische Belastung geschädigte Skipisten-
Oberflächen, wurde eine Inventarisierung
und Kartierung der «Landschaftseingriffe
und Nutzungsschäden im Skigebiet Crap
Sogn Gion (Laax/Graubünden)» durchge-
führt, ausgewertet und interpretiert. Nebst
den eigentlichen Schäden werden auch
zahlreiche weitere, die Situation der Pisten
im Gelände kennzeichnende Merkmale
(Lage im Relief, Schutt-Feinmaterial-Ver-
hältnis, Humusdecke, rezente Morphody-
namik usw.) berücksichtigt. Sorgfältig aus-
gewählte Fotos helfen dem Leser, sich in
der recht langen Kartenlegende zurecht-
zufinden. Die Auswertung konzentriert
sich wesentlich darauf, Pistenfläche, Pi-
stenzustand und Höhenlage miteinander
in Beziehung zu bringen. Die Resultate

belegen eindeutig, dass die Chancen für

eine Regeneration planierter Flächen mit

zunehmender Höhe deutlich abnehmen;

über etwa 2000 m ist mit der Wiederent-

Wicklung einer Humusdecke überhaupt

nicht mehr zu rechnen. Anderseits zeigen

die Autoren, dass dieser Tatsache beim

Bau der Pisten kaum Rechnung getragen

wurde (66 % der vollplanierten Flächen

befinden sich über 2000 m). Der weiteren

Interpretation des Schadenbildes dient ein

nicht leicht zu lesendes Flussdiagramm,
welches versucht, den Zusammenhang

«Höhenlage — Standort — Schadenent-

wicklung» ursächlich zu erklären. Dies

führt zur Unterscheidung sogenannter

«Regenerationsstufen», mit deren Hilfe

ein sehr differenziertes Bild der Abhän-

gigkeit Landschaftsschaden — Höhenlage

gegeben wird. Eine als Schlussfolgerung

zusammengestellte Liste von «Forderun-

gen für die Planung und Durchführung

einer Gebietserschliessung» ist damit gut

fundiert, die darin empfohlenen Massnah-

men realistisch und zumutbar.

Der Bericht zeichnet ein überraschend

detailliertes Bild der Auswirkungen des

Massenskisportes auf eine Alpenland-

schaft, auch wenn namentlich biologi-

sehen Aspekten nur andeutungsweise nach-

gangen werden konnte. Für alle, die sich

mit den Problemen der Skipistenplanie-

rungen befassen, insbesondere für Begut-

achter neuer Erschliessungsprojekte, ist

die Lektüre dieser gelungenen Dokumen-

tation sehr zu empfehlen.
0. WiMi

STAUEEER, /. und IT..'

Wald und Holz rund um den Napf

156 S„ 161 Abbildungen. Verlag Vogt-

Schild, Solothurn, 1980.

Landschaftsbeschreibende Heimatbücta

mehr oder weniger ausgesprochene Bi

bände, erleben eine Art Renaissanc^

Fluss- und Seelandschaften bilden hau i

bevorzugte Darstellungsgegenstände. Es t

ein verdienstvolles Unterfangen des ®

lages Vogt-Schild zu versuchen, die

eigenartige Napflandschaft mit * '

Holz und Leuten darzustellen. Einhei t
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ist der als mächtiger tertiärzeitlich (oberes
Oligozän) entstandene Schuttfächer in sei-
nem Ursprung; vielfältig ist die daraus
erodierte Topographie.

Der vorliegende Bildband weist 47 Text-
Seiten auf, von denen rund 10 auf feder-
gezeichnete Illustrationen entfallen. Die-
ser Text, ein Inhaltsverzeichnis fehlt, ist
mehr zufällig in 5 Abschnitte unterteilt:
Geschichtlicher Rückblick, Waldarbeit,
Köhlerei, Verwertung des Holzes in Hand-
werk und Industrie, Holz und Kunst. —
Das Bildmaterial setzt sich zusammen aus
den eben erwähnten, in den Text einge-
streuten Zeichnungen, 2 hervorragenden
Holzstichen von Ernst Zbinden und Fotos.
Graphische Gestaltung und Druck sind
durchwegs tadellos.

Der Titel verspricht mehr als er hält.
Wer die um den Napf gruppierten Land-
Schäften verstehen möchte, ist auf eine
geologische Übersicht sowie auf klimati-
sehe und vegetationskundliche Daten an-
gewiesen. Solche hier fehlenden Hinweise
vermöchten zum Verständnis von Wald
und Mensch des Gebietes beizutragen. Be-
dauerlich ist, dass die Autoren es offen-
sichtlich unterdessen, mit einigen der vie-
ten ausgezeichneten Forstleute, die «rund
•m den Napf» wirken, zusammenzuarbei-
tffl. Sätze, wie: «Heute ist das Entlebuch
feist einheitlich bewaldet, oh wo/r/ (von
uns hervorgehoben) auch dort, ebenso wie
jf Emmental, das Ideal der Plenterwald
•st» hätten vermieden werden können.

Solchen Einwänden zum Trotz ist her-
Wrzuheben, dass mancher Hinweis zum

ach- und Uberdenken anregt, wie etwa
m Darstellung alter Handwerke. Sie brei-

und eingehender zu bearbeiten, böte
ankbaren Stoff für weitere ähnliche Bild-

bande.

F. F/sc/zer

F. /...

Beiträge zur Beurteilung der Jugend-
j*vicklung von Fichtenprovenienzen

dt. der Hessischen Landesforstverwal-
Sauerländers Verlag,

Tok 1"* 114 Seiten, 28 Abb., 46
«*>> DM 36,60.

Das Ziel der vorliegenden Arbeit be-
steht in der Bestimmung oder Bestätigung
von Provenienzunterschieden bei der Fich-
te im Jugendstadium. Die Auswertung
des hessischen Fichtenprovenienzversuches
aus dem Jahre 1959 umfasst die ersten
17 Jahre. Das umfangreiche Versuchsma-
terial umfasst 15 zentraleuropäische und
5 nordeuropäische autochtone Provenien-
zen sowie 7 nicht autochtone Sonderher-
künfte aus dem westdeutschen Bergland.

Die Resultate der Höhenmessungen im
Alter 17 zeigen Gruppen von Provenien-
zen gleicher Wuchsleistung, deren Mittel-
werte deutlich voneinander abweichen. In-
nerhalb der Gruppen treten nur geringe
Höhenunterschiede auf. Die Rangfolge der
einzelnen Provenienzen ist auf den ver-
schiedenen Standorten gleich.

Die Durchmessermessungen (0,8 m und
1,3 m Höhe) ergaben bis heute keine ge-
sicherten Provenienzunterschiede.

Bei den phänologischen Beobachtungen
erwiesen sich insbesondere die osteuro-
päischen Provenienzen als Spätaustreiber;
sie sind als Folge davon am wenigsten ge-
fährdet durch Spätfröste und Zwieselbil-
dung. Bis heute traten keine biotischen
oder abiotischen Schäden bestandesgefähr-
dend auf.

Als Frühtestmerkmal erwies sich das
Samengewicht ungeeignet. Zwischen der
Pflanzenhöhe im Verschulbeet und der
Höhenentwicklung bis ins Alter 14 beste-
hen aber statistisch abgesicherte Zusam-
menhänge.

Holzanatomische Untersuchungen zei-
gen, dass im Alter 14 provenienzgebunde-
ne Unterschiede im Lumenanteil der letz-
ten Zellreihen (Endspätholz) eines Jahr-
ringes bestehen. Ebenso wird ein gesicher-
ter Zusammenhang zwischen dem Lumen-
anteil des Endspätholzes und der durch-
schnittlichen Provenienzhöhe nachgewie-
sen. Der Lumenanteil des Endspätholzes
erweist sich somit als ein aussagefähiges
Frühtestmerkmal.

Abschliessend werden Anbauempfeh-
lungen, die aber nicht ohne weiteres auf
unsere Standortsverhältnisse übertragen
werden können, sowie ein Ausblick auf
weitere Züchtungsarbeit gemacht.

W. Lingg
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